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Interims-
manager als
Supermänner
und -frauen
in Zeiten
unterneh-
merischer
Veränderung,
Foto: Wamer

Maria Btihler vermittelt Inte-
rimsmanager, Foto:privat

Pool flir [rterimsmanager
Mit dem ersten

österreichischen Pool
fir Interimsmanager
bietet Maria Bühler

Unterstiitzung, vlenn
,,Not arnMann" ist:
von Sanierungbis

NacffiIgercgelung.

In den USA. ebenso in Groß-
britannien, Deutschland und
der Schweiz gebe es sie schon
länger: die Pools für lnterims-
management, sagt Maria Büh-
ler, die einen ebensolchen
nun auch für den österreichi-
schen Markt gegründet hat.
International, so die Chefin
von Bühler Management,
wachse der Markt für Inte-
rimsmanagement j ährlic_h um
30 Prozent. Zwar stecke Oster-
reich diesbezüglich noch in
den Kinderschuhen, mittel-
fristig erwarte Bühler aber
eine ähnliche Entwicklung.

Sie habe den Markt gut re-
cherchiert, mit zahheichen
Unternehmern gesprochen
und nicht zuletzt iel6st - ein
Unternehmen leitend - nach.
Interimsmanagern gesucht
und keine gefunden. Es herr-
sche ausreichend Bedarf, sagt
sie, Dann nämlich, wenn un-
vorhergesehene Vakanzen bei
Sonderprojekten ohne eigene
Ressourcen im Unternehmen,
ebenso wie bei Sanierungen
und Reorganisationen sowie
Nachfolgeregelungen zu ma-
nagen seien, kämen die Inte-
rimsmanager zum Zug. Sie
selbst eeüöre ebenfalis zur

Spezies, sei nicht allein Tool-
köordinatorin. Von der Perso-
nalvermittlung sei für Fach in-
sofern abzugrenzen, als die
Anstellung eines Interimsma-
nagers beim Mandanten kei-
nesfalls angestrebt werde. Alle
in ihrem Pool befindlichen
Manager seien selbstständige
Einzelunternehmer, die nicht
angestellt werden wollen, so
die Unternehmens gründerin.

Ihre Leistungen bietet Büh-
ler grundsätzlich für alle
Unternehmensgrößen und
Branchen an, ,,ich schließe die
Großen nicht aus, wenngleich
ich mir bewusst bin, dass ich
mit diesem Angebot eher den
KMU-Bereich bediene", sagt
sie. Denn vor allem kleinere
urid mittlere Unternehmen
würden vielfach nicht über
b_enötigte Ressourcen zut
Uberbrückung von,Ausnah-
mesituationen" verfü gen.

Seniorität gefragit
Grundsätzlich sei jede

Spielart von Mandaten mög-
lich, auch inhaltlich. ,,Das
kann heißen: zwei Tage bis
fünf Tage die Woche über vier
Monate, ie nach Bedarf - von
der Geichäftsführerposition
bis hin zur operativen Leitung
klejnerer Abteilunqen. Im
Grunde alles, was ünter Li.
nien- und Proiektmanasement
fällt", so Bühlbr. Dabeilebe es
keine Altersbeschränkungen,
wenngleich die Selektionskri-
terien Seniorität bedingen
würden, sagt sie. Einen ,,ge-
sunden Mii<" strebe sie in
ihrem PooI an. Um überhaupt
in den Bühler'schen Pool arif-
genommen zu werden, seien

hohe Qualifikation mit ausge-
wiesener Führungserfahrung,
Kompetenz, Empathie und
kulturelle Intelligenz vonnö-
ten. Vor allem in Krisensitua-
tionen, zu denen Interimsma-
nager nicht selten gerufen
werden, sei kulturelles Ver-
ständnis immanent. [haa)
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